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Die Käiſer⸗Zuſammenkunft. 

Im Vordergrunde der politiſchen Ereigniſſe 
ſteht ſelbſtverſtändlich die Kalſerzuſammenkunft in 
Weſtpreußen. Der Telegraph hat ausführliche 

Nachrichten über dieſelbe gebracht und die hohe 
Bedeutung der Begegnung Kaiſer Wilhelms mit 
dem Zaren Alexander III. iſt dadurch beſiegelt 
worden, daß Tags zuvor auch der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck in Danzig eintraf. Niemand wird 
allerdings annehmen, daß es ſich nur um auswär⸗ 
tige Beziehungen bei dieſer Fürſtenbegegnung ge⸗ 
handelt hat, wenn dieſelben auch ſelbſtredend bei 
ſolcher Gelegenheit nicht unerwähnt geblieben ſein 


können. Wohl aber hat die Annahme eine große 
Berechtigung für ſich, daß die Kaiſerzuſammenkunft 
zu einem Austauſch der Ideen bezüglich der gegen 
fene internationale Umſturzpartei zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln geführt hat, welche geſchützt durch das Aſpl⸗ 
recht fremder Staaten, daſelbſt ungehindert ihre 
verderblichen Pläne vorbereiten darf. Ganz Deutſch⸗ 
land iſt mit großem Intereſſe dieſer Kaiſermnſam⸗ 
menkunft gefolgt und dieſelbe wird zweifellos dem 
deutſchen Volk die ernſte Mahnung wieder vor die 
Seele gerufen haben, wie ſehr es zu feinem eige- 
nen Heile nothwendig iſt, alles für ein friedliches 
Zuſammenwirken von Volk und Regierung einzu⸗ 
ſeßen. Ginge es nach dem Wunſche jener Hetzer, 
welche gegen den leitenden Staatsmann, gegen 
unſert Regierung die Bevölkerung aufzuſtacheln be- 
ſtrebt find, jo würde es auch im deutſchen Reicht 
um den inneren Frieden gar ſchlimm beſtellt ſein, 
denn eine Herrſchaft dieſer Elemente würde gar 
bald zu den traurigſten Zuftänden in unſerm Ba- 


Könige mit Rath und That ſtützend zur Seite und 
die Zuſammenkunft der beiden Kalſer in Weſt⸗ 
preußen darf als ein Ereigniß begrüßt werden, 
welches nicht allein die äußeren Beziehungen zwiſchen 
den großen Nach barſtaaten feſler geknüpft, ſondern 
auch bezüglich des inneren Friedens glückverheiß ende 
Varantieen geſchaffen hat. 


* * 
* 


Danzig, 9. September. Aus Danzig 
liegen folgende Nachrichten vor: Der Zar hat 
ſich in letzten Stunde doch noch entſchloſſen, nach 
Danzig zu kommen, obwohl die eigentliche Entre⸗ 
vue in Neufahrwaſſer, an Bord der Nacht „Ho- 
henzollern“ ſtattfand. An der Entrevue der beiden 
Monarchen hatten der Kronprinz und Fürſt Bis⸗ 
marck aktiven Anthell. Der Zar hat den Reichs⸗ 
kauzler gleich beim erſten Willkommen freundlich 
begrüßt. 

Der Berlauf der Dinge war folgender: 
Katſer Wilhelm, der ſich auf die vom Leuchtthurm 
Hela eingetroffene Meldung, daß die ruſſiſche Flo⸗ 
tille in Sicht ſei, auf den Weg begeben hatte, 
war vom Oliva'er Thor nach Neufahrwaſſer mit 
einem Extrazug und zwar in wenigen Minuten 
gefahren. Dort angekommen, flieg er direkt aus 

ſeinem Extrazug in die Nacht „Hohenzollern“. 

Um 8/2 Uhr langte er auf der Rhede an, wo die 

vier deutſchen Panzerſchiffe in einer Linie von etwa 
| einer Vlertelmetle anlerten. Das ruſſ Geſchwoder 

nahte a tempo. Salutſchüſſe tönten hinüber und 
berüber zur wechſelſeitigen Begrüßung der beiden 
Kaſſer. Der Zar beſtieg ſofort, als er des „Ho⸗ 
benzollern“ anſichtig wurde, eine Schaluppe, bie 
ton zu dem Schiff des deutſchen Kaiſers führte 
Kalſer Wilhelm ſtand an der Landungobrücke des 
„Hohenzollern“, um feinen Großneffen zu bewill⸗ 
kommnen. Kalſer und Kronprinz trugen ruſſiſche 
Untform, der Zar dagegen hatte die Uniform des 
weſtpreußtſchen Ulanen - Regiments Nr. 1, deſſen 
Inhaber er iſt, angelegt. Nach ſehr herzlicher Be⸗ 
grüßung und Umarmung der beiden Monarchen 
beſprachen dieſelben ſich zunächſt über die Frage, 
ob der Zar nach Danzig hineinfahren wolle, wozu 
Kaiſer Wilhelm ihn herzlich einlud. Man hatte 
kaum gehofft, daß der Zar noch darauf eingehen 
würde. Sobald er aber zugeſtimmt hatte, wurden 
alle Dispoſitionen, die bis dahin gingen, daß bie 
Entrevue auf die Zuſammenkunft auf der Nacht 
„Hohenzollern beſchränkt bleiben ſollte, geändert. 
So unerwartet kam dieſe Veränderung, daß die 
Vorbereitungen für die Aufnahme des Zaren in 
Danzig gar nicht beendet worden waren. Der 
zuſſiſche Konſul von Wrangel (Berufskonſul) mußte, 
hiervon verſtändigt, ſofort umkehren und nach Dan⸗ 
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nig zurückfahren, um dort weitere Dispoſttionen 
anzuordnen. 

Nachdem die Beſprechung beider Kaljer an 
Bord der „Hohenzollern“, an welcher der Kron⸗ 
prinz und Fürſt Bismarck theilnabmen, mehrere 
Stunden gewährt hatte, traf die Nacht „Hohen⸗ 
zollern“, von deren Hauptmaſt die ruſſiſche neben 
der deutſchen Kaiſer⸗Flagge wehte, in dem Hafen⸗ 
Kanal von Neufahrwaſſer ein. Tauſende von 
Menſchen, an beiden Ufern dicht gedrängt, begrüß 
ten die beiden Monarchen enthuſtaſtiſch. Die 
Muſik der aufgeſtellten Ehren⸗Kompagnie fptelte 
die zuſſiſche Volkshymne. Unter Trommelſchlag 
ſchritten die belden Monarchen die Front ab 
und beſtiegen ſodann ſofort den ihrer harrenden 
Extrazug. 

So plötzlich war die Veränderung der ge- 
ſammten Dispofltionen angeordnet worden, daß das 
von der Hofküche hergeſtellte Diner, das für den 
Artushof beſtimmt war, bereits komplett ſich an 
Bord der „Hohenzollern“ befand und nun wieder 
in den Zug verladen und nach Danzig geſchafft 
werden mußte Hier wurde nun, gegen 6 Uhr, 
das ſehr verſpätete Diner in dem alterthümlichen 
Artushof, wo ſchnell wieder bie Tafel hergerichtet 
war, eingenommen. Das bis Nachmittags ſchöne 
Wetter hatte ſich, nachdem der Zug von Neufahr⸗ 
wafſer abgegangen, wieder verſchlechtert. Troß des 
Regens lockte die Fahrt der Kaiſer von der Bahn 
nach Langgarten und von dort nach dem Artus⸗ 
hofe viele Tauſende von Menſchen an, die voll 
Jubel darüber waren, daß der Zar nun doch Dan⸗ 
zig beſuche. Die Kalſer fuhren im vierſpännigen 


offenen Wagen nach Langgarten. 


Der Zug, wie er in kurzem Trab durch die 
Stadt fuhr, bildete bei der wunderbaren Dekora⸗ 
tion, welche die alterthümliche Stadt in vollem 
Jeſtſchmuck, die Fenſter bis oben mit Frauen be- 
ſetzt, welche mit Tüchern wehten, gewährte, den 
wirkungsvollſten Anblick. Einige Vorreiter eröffue 
ten den Zug, dann folgte ein offener vierſpanni⸗ 
ger Wagen mit den beiden Kaiſern. Kaiſer Wil⸗ 
helm ſchien mit Befriedigung auf den Jubel des 
Volkes zu ſchauen, der ruſſiſche Kaiſer blickte er⸗ 
ſtaunt und freudig lächelnd, fortwährend grüß end 
umher. Der Zar iſt eine männlich ſchöne Erſchei⸗ 
nung, die Geſichtszüge find ernſter und magerer 
geworden, der Bart ungemein lang und dicht. In 
den folgenden Wagen fuhren der Kronprinz mit 
Großfürſt Wladimir, Fürſt Bismarck mit dem 
Staatsſekretär Giers. Bismarck ſah ungemein an ⸗ 
geregt und heiter aus. Die Bevölkerung war 
durch die ſich jagenden Gerüchte in eine Art ner⸗ 
vöſer Aufregung gerathen, die ſich durch dle Ener⸗ 
gie der Hurrahs kundgab. Man fehlen es als 
ein für die Stadt ehrendes Ereigniß und als 
eine Satisfaktlon aufzufaſſen, daß der Zar erſchie⸗ 
nen war. 

Die Abreiſe belder Monarchen erfolgt Abends 
8 Uhr. Die Straßen find glänzend klum inirt. 
Der Zar fährt per Bahn nach Neufahrwaſſer und 
kehrt auf einem Aviſo⸗Dampfer von dort zu feiner 
Jacht zurück, da dieſe zu groß iſt, um im Hafen 
umwenden zu können. Sein Geſchwader verläßt 
dann fofort die Rhede und er wird bei günſtiger 
Gahrt übermorgen in Kronſtadt fein können. 


* * 


Danzig, 9. September. Der Kaiſer Wil⸗ 
helm erwartete auf der Jacht „Hohenzollern“ den 
Kaiſer Alexander an der Königstreppe. Beide 
Monarchen hielten ſich eine Zett lang umarmt und 
küßten ſich wiederholt, ſichtlich Beide tief ergriffen. 
Gleich herzlich war die Begrüßung mit dem Kron⸗ 
prinzen. Kaiſer Alexander wandte ſich darauf zu 
dem Gärten Bismarck, mit dem er lange ſprach. 
Hierauf wurde das Dejeuner eingenommen. Ge⸗ 
genwärtig — um 6 Uhr — findet unter ſtrömen⸗ 
dem Regen die Anfahrt beim Artushofe ſtatt, wo 
in aller Elle das Diner wieder dergerichtet iſt. 


Für den Abend iſt eine allgemeine Ilumina⸗ 
tion der Stadt projektirt. 
* 
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Danzig, 7¾ uhr Adende. (Rat.-3.) Ueber 
die Vorgange auf dem „Hohenzollern“ erfahre ich, 
daß das Zusammentreffen des Kaiſers und des Za- 
ren ſehr herzlich geweſen, beide Herrſcher halten 
Thränen im Auge, der Katſer gab in tiefempfun- 
denen Worten ſeinem Schmerz über den Verluſt 
ſeines beſten Freundes und der Freude, den Zaren 
umarmen in können, Ausdruck. Nach der Begrü⸗ 
ßung der übrigen fürſtlichen Herrſchaften hatte der 


Zar eine halbſtündige Unterredung mit dem Für⸗ 
ſten Bismarck, während der Kaiſer mit dem Groß⸗ 
fürfen Wladimie ung dem Staatsſekretär Glers 
ſich unterhtelt. Nach Mittheilung von unterrichteter 
Seite will man wiſſen, daß der Gegenſtand der Unter- 
redung des Zaren mit dem Fürſten Bismarck die 
ganze Lage Rußlands, ſowohl die innere als die 
äußere, geweſen iſt. Bismarck habe ein Programm 
entwickelt und namentlich agrariſche und einſchnei⸗ 
dende finanzielle Reformen empfohlen. 


* * 
* 


Danzig, 9. September. (B. T.) Wie ge⸗ 
meldet, fuhr Kaiſer Wilhelm auf der Nacht „Ho⸗ 
henzollern“ heute um 1 Uhr von Neufahrwaſſer 
auf die Danziger Rhede dem Zaren entgegen. Auf 
der Durchfahrt durch den Hafen bot die „Hohen⸗ 
tollern“ mit ihren fürſtlichen Inſaſſen, dem Reichs⸗ 
kanzler, dem Admiral Stoſch und Marineoffizieren 
in Gala ein prächtiges Schauſpiel. 

Der Kaiſer trug die Uniform des Preobra⸗ 
ſcheuskl'ſchen Regiments mit dem blauen Bande 
des Andreasordens, der Kronprinz ebenfalls ruſſi⸗ 
Ihe Uniform, der Relchskanzler ſeine ſtattliche weißt 
Küraſſieruniform und ebenfalls das große Band 
des Andreasordens. Ein tauſendſtimmiges auf bet⸗ 
den Seiten des Hafens erſchallendes Hoch beglei⸗ 
tete das kalſerliche Schiff. Nach etwa 20 Minu- 
ten befand ſich die „Hohenzollern“ in der Nähe 
des deutſchen Panzergeſchwaders, welches eben die 
von der See herannahende Nacht des Zaren mit 
Salutſchüſſen begrüßt und alsbald auch den deut- 
ſchen Katjer im Vorbelfahren mit donnerndem 
Gruß aus chernen Schlünden empfing. Die „Ho- 
henzollern“ näherte ſich noch mehr der Zarenpacht 
„Derskawa“ und dem fle begleitenden Anifo. 
Bald lagen dle beiden Yachten hart aneinander und 
warfen etwa vier Seemeilen von der Küſte entfernt 
Anker. 

Der Zar begab ſich hierauf an Bord der 
„Hohenzollern“ und wurde vom Kalfer aufs Herz⸗ 
lichſte begrüßt. Gleichzeitig hißte die „Hohenzol⸗ 
lern“ neben der deutſchen Kalſerflagge die des 
Zaren auf. 

Die Majeſtäten blieben etwa 1/1 Stun- 
den auf See beiſammen, woſelbſt auch dejeunirt 
wurde. 

Um 3½ Uhr fuhr die „Hohenzollern“ nach 
Neufahrwaſſer und gab nun erſt durch die beiden 
Kaiſerflaggen am Top dem nach Tauſenden zählen⸗ 
den am Hafen und auf den Molen harren den 
Publikum die Gewißhett, daß der Zar nach Dan- 
zig komme. Bis dahin nahmen noch immer Viele 
an, daß die Kaiſerbegegnung auf See ihr Ende 
haben werde. 

Nach vorſichtiger langſamer Einfahrt landeten, 
von der Menge ſtürmiſch bewillkommnet, die 
Monarchen. Zuerſt trat Kaiſer Wilhelm ans 
Land, nachher der Zar, welcher in der Uniform 
ſeines preußiſchen Ulanenregiments ungemein ſtatt⸗ 
lich ausſah. Ihm folgte Großfürſt Wladimir 
und die übrigen Herren. Die Kaiſer ſchritten ſo⸗ 
dann unter den Klängen der ruſſiſchen National- 
hymne die Front der Ehrenkompagnie vom 4. preu- 
ßiſchen Grenadier-Regiment ab und beftiegen kurz 
darauf mit den übrigen Fürſtlichkeiten den unmittel⸗ 
bar an der Landungsbrücke der „Hohenzollern“ 
haltenden Extrazug. 

Auch Kaiſer Alexander hat, wie Kalſer Wil- 
helm, nur das engſte Gefolge mit ſich. Es be⸗ 
gleiten ihn Graf Woronzoff⸗Daſchkoff und Mini- 
fies v. Giers. 

Die Ankunft erfolgte unter dem Glockenge⸗ 
läute der Kirchen. 

Um 61/5 Uhr begaben ſich die Herrſchaften zum 
Diner. 

Nach den bisherigen Dis poſtttonen ſollte der 
Zar heute Abend an Bord des in Neufahrwaſſer 
vor Anker gegangenen ruſſiſchen Aviſos wieder zu 
feiner Nacht zurücklehren, um alsbald die Rückreiſt 
anzutreten, während Kaiſer Wilhelm erſt morgen 
früh nach Konitz abreiſt. 

Die Stadt erglänzt in einem Lichtmeer. Be⸗ 
ſonders prächtig iſt der Langemarkt, aus welchem 
der von zwei Flammenpyramiden flankirte malerlſche 
Artushof hervorleuchtet. Leider regnet es jet 5 
Uhr in Strömen. 

Der Zar iſt um 8 Uhr abgereiſt. Der Kal⸗ 
ſer reiſt heute Nacht um 11 Uhr nach Berlin. 
Der Kronprinz beglebt ſich morgen nach Konitz. 
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Deutſchland. 

Berlin, 9. September. Aus dem Großher⸗ 
zogthum Baden geht der „Germania“ das Fol⸗ 
gende zu: 

„Das Gerücht, die groß herzogliche Regierung 
ſuche durch unmittelbare Verhandlung mit Rom 
über das Domkapitel hinweg den erzbiſchöflichen 
Stuhl von Freiburg zu beſetzen, erhält ſich hart⸗ 
nädig, obwohl keine anderen Anzeichen dafür vor- 
liegen, als das offtziöſe Schweigen über die ganze 
Angelegenheit, von der man meinen follte, daß ſie 
in neueſter Zeit in Fluß gerathen fein ſollte. 
Allein derlei heikle Dinge werden ohnehin nicht 
vor dem großen Publikum und oftmals nicht ein⸗ 
mal in engeren Kreiſen verhandelt, und ſo dürfte 
es im Hinblick auf die Trierer Biſchofswahl doch 
möglich ſein, daß wir einmal an einem ſchönen 
Morgen mit einem fait accompli überraſcht wür⸗ 
den. Der heilige Vater hat übrigens ſo große 
Proben ſeiner vorſichtigen Weisheit gegeben, daß 
die Katholiken Badens ganz beruhigt wären, wenn 
fie nur einmal wüßten, daß die Frage wenigſtens 
in der Schwebe ſei.“ 

Baden, 5 September. Die Vorbereitungen 
für die Befltage am groß herzoglichen Hofe in der 
Zeit vom 18. bis 25. d. Mts. find in vollem 
Gange; die Reſidenz wird in ihrem glänzendſten 
Schmucke ſich zeigen; allein auch im ganzen Lande 
wird Anſtalt zur feſtlichen Begehung dieſer Zeit 
getroffen. Das Schloß if vollſtändig reſtaurtrt, 
außen und innen; für die Reparatur der Außen⸗ 
feite find, wie man hört, über 40,000 Mk aus- 


geworfen. Die Ausſteuer der Prinz e Brent (2 


faſt ganz in Baden ſelbſt angefertigt. Diejelde 
wird einige Tage zur Anſicht ausgeſtellt. An 
Fürſtlichkeiten werden zum Beſuch erwartet: Se. 
Majeſtät der Kaiſer und, wenn bie Aerzte irgend 
es geſtatten, Ihre Majeſtät die Kaiſerin, JJ. KK. 
HH. der Kronprinz und Gemahlin, der Herzog 
und die Herzogin von Sachſen⸗Koburg (letztere iſt 
die älteſte Schweſter des Großherzogs), ferner der 
Großherzog von Heſſen; verſchtedene übrige Höfe 
werden durch einen oder den anderen Angehörigen 
oder durch beſondere Geſandte vertreten ſein. Die 
königliche Familte von Schweden wird insgeſammt 
erſcheinen. Die hohen Herrſchaften werden im 
Schloſſe ſelbſt Quartier finden; für das Gefolge 
find in verſchiedenen Hotels zahlreiche Zimmer be⸗ 
legt. Der Feſtzug am 22. verſpricht glänzend zu 
werben; es haben ſich zu demſelben außerordentlich 
viele Vereine, Korporationen und Deputattonen 
angemeldet, von hier ſowie aus dem ganzen Lande. 
Wie verlautet, wird es an Auszeichnungen nicht 
fehlen und man ſpricht davon, daß verſchledene 
Perſönlichkeiten von Diſtinktton in den Adelſtand 
erhoben werden. Man nennt bereits Namen, doch 
erſcheint es indiskret, vorher ſolche öffentlich be⸗ 
kannt zu geben. Daß der frühere Miniſter 
Stößer auf ſein Anſuchen die Berechtigung er- 
hielt, von der einem ſeiner Vorfahren von Ru⸗ 
dolf II. verliehenen Adelswürde Gebrauch zu 
machen, hat unſer „Staatsanzeiger“ bereits bekannt 
gemacht. 


Provinzielles. 

Stettin, 10. September. Wir haben gelt 
gentlich der Beſprechung der vom hieſigen ornt⸗ 
thologiſchen Verein veranſtalteten 3. al- 
gemeinen Geflügel-Ausſtellung des Projektes Er- 
wähnung gethan, eine Vereinigung ſämmtlicher 
ornithologiſcher Vereine Pommerns und Medlen- 
burgs zu einem Provinztal⸗Verbande anzubahnen 
und dieſen Gedanken aufs Wärmſte befürwortet. 
Man ſcheint inzwiſchen der Ausführung deſſelben 
näher getreten zu ſein, wie wir aus einem Aufruf 
des Vorſtandes des ornithologiſchen Vereins zu 
Stettin an die Nachbar⸗Vereine erſehen. Wir 
glauben unſererſeits die Sache nicht beſſer unter⸗ 
ſtützen zu können, als darurch, daß wir dieſem in 
der Zeitſchrift (Nr. 5 und 6) des Vereins ver- 
öffentlichten Aufruf durch Abdruck weitere Verbrei⸗ 
tung geben. Er lautet: 

An unſere Nachbar-⸗Vereine. 

Gelegentlich unſerer 3. allgemeinen Geflügel 
Ausſtellung wurde durch Herrn Dr. Dohrn 
Stettin und Herrn Petermann -Roſtoch 
der Gedanke angeregt, daß die ornithologtſchen 
Vereine Pommerns und Mecklenburgs ſich behufs 
einer gemeinſamen Thätigkeit vereinigten; ein Ge⸗ 
danke, der ſchon früher von Herrn Profeſſor Dr. 
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gerade bei unſeren diesjährigen Ausftelungen ſo nothwendig ſei, da noch ein anderer Weg dort 


recht vor Augen getreten if. Die kurze Aufein⸗ 
anderfolge, ja das Zuſammenfallen von Ausſtellun⸗ 
gen in verſchtedenen Nachbarſtädten: Stettin ⸗Greifs⸗ 
wald, Belgard⸗Stargard ꝛc. dürften wohl Grund 
genug ſein, eine Vereinigung der Vereine Pom- 
mernd und auch Mecklenburgs anzuſtreben. Die 
Reſultate der Ausſtellungen, die häufig nur zu 
mittelmäßigen Ausſtellungsobjekte, die Konkurrenz 
des Loosverkaufs, die Verſendung der Gewinne, 
Zurückſendung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände, die 
Wahl der Preisrichter, ein möglichſt gemeinſamer 
Prämitrungsmodus und vieles Andere, was beſon⸗ 
ders die Ausſtellungen angeht, ſagt uns, daß es 
nicht länger jo fortgehen kann, ohne daß ein Ber- 
tin den andern in ſeiner Thätigkeit, wenn auch 
nicht gerade ruinirt, ſo doch bedeutend hemmt. 
Aber auch das ſonſtige Streben der Vereine erfor⸗ 
dert eine Erweiterung, die zur Erleichterung der 
Arbeiten des Vorſtandes dienen. Jeder Vorſtand 
iſt bemüht, ſeinen Mitgliedern belehrende Vorträge 
von Fachgelehrten zu bieten. Da ſolche Vorträge 
aber mit erheblichen Koſten verknüpft ſind, ſo ge⸗ 
bietet es ſchon die Nothwendigkeit, dieſelben mit 
anderen Vereinen gemeinfam zu veranſtalten. Wie 
viel Arbeit und Mühe außerdem derartige Arran⸗ 
gements verurſachen, das wiſſen Die nur zu be⸗ 
urtheilen, welche ſich dieſen Mühen unterzogen ha⸗ 
ben. Alles dies fällt fort, ſobald die Vereine un⸗ 
ter ſich in Verbindung ſtehen. Blicken wir auf 
andere Vereine: fie haben das Bedürfniß nach 
Vereinigung lange gefühlt, und jene Verbände 
arbeiten mit großem Segen. Wenden wir unfere 
Blicke nur nach Oeſterreich, nach Hannover, Schles⸗ 
wig Holſtein, ſo werden wir finden, daß Pommern 
ſchon längſt hätte den erſten Schritt thun müſſen. 
Schon die Anregungen, welche aus den einzelnen 
B reinen hervorgehen, ſie bringen in die Nachbar⸗ 
vereine neues Leben. Die Vorträge, oft ſolche, die 
die weiteſte Verbreitung verdienen, werden vor einer 
kleinen Anzahl Mitglieder gehalten und verſchwin⸗ 
den ſodann in den Akten, höchſtens daß ein kleines 
Gerippe davon durch die Tagespreſſe an die Oeffent⸗ 
keit kommt. Die Erfahrungen und Mittheilun⸗ 
gen der Beobachtungen einzelner Mitglieder, oft 
für ſämmtliche Züchter wichtig, ſte bleiben im Pro⸗ 
tokoll, und ſelbſt da finden ſie bei der Flüchtigkeit 
der Mittheilung kaum eine Aufnahme. Dies und 
vieles Andere läßt ein Gedeihen dieſes Projektes 
wohl wünſchenswerth erſcheinen und dürfte eine 
Aus führung in nicht zu weiter Ferne ſtehen, zumal 
Greifswald, Stralſund und Demmin ſich mit uns 
einverſtanden erklärt haben. Unſer Vorſchlag, einen 
Delegirtentag abzuhalten, fand in den genannicz 
Vereinen Anklang und hat Greifswald ber kits ſelne 
Delegirten in den Herren Departew pn ig⸗-Thlerarzt 
DOlimann, Dr. Pie sty Vorſttzender 
des Vereins für Thtereg 5 0 
Awalger Berttew. 2 cht und Thierſchuß, und zu 
1 zung Herrn Ludwig Holz gewählt. 
Swinsmen., Cammin, Belgard, Wollin, Star- 
gard haben noch nicht geantwortet, doch haben ein⸗ 
zelne Vorſtandsmitglieder in Swinemünde, ſowie 
auch der Vorſitzende des Wolliner ornithologiſchen 
Vereins, Herr Amtsgerichtsſekretär Pas ke, das 
Projekt mit Freuden begrüßt, und Herr Karl Pe⸗ 
termann in Roſtock, als Vertreter Medlen- 
burgs, iſt ja von vorn herein mit uns einverſtan⸗ 
den. Namentlich aber gebietet die noch immer 
offene Vogelſchutzfrage, die in nächſter Zeit wieder 
im Parlament in den Vordergrund treten wird, 
ein gemeinſames Vorgehen. Es dürfte in dieſer 
und überhaupt auch bei anderen Angelegenhelten 
die Stimme von Provinzial-⸗Verbänden ganz an⸗ 
ders ins Gewicht fallen, als die einzelner Ver⸗ 
eine. Wir erwähnen hier nur die durch Ver⸗ 
kauf der Eier nach Gewicht bedingte Hebung der 
Geflügelzucht u. ſ. w. Es dürfte nun zunächſt die 
Aufgabe der einzelnen Vorſtände reſp. Vereine 
ſein, ein Verbandsſtatut zu berathen, um auf 
der Delegirten-Verſammlung unwichtige Berathungen 
zu vermeiden. Ferner dürften Vorſchläge aus den 
einzelnen Vereinen vor der Verſammlung gefam- 
melt und darnach die Tagesordnung feſtzuſtellen 
ſein. Zu erwägen dürfte der Ort und die Zeit 
des Delegirtentages noch ſein. Greifswald hat 
den Wunſch geäußert, ihn dort abzuhalten. Wir 
fügen uns gewiß gerne dieſem Wunſche, geben aber 
zu bedenken, daß für Stargard, Belgard ꝛc. Grelfs⸗ 
wald ſehr unbequem liegt, und bitten die Nachbar⸗ 
vereine, uns ihre Wünſche auch in dieſer Hinſicht 
recht bald, einſtweilen noch hierher zu erkennen zu 
geben. Wir werden die an uns gerichteten Wün⸗ 
ſche und Vorſchlage durch unſere Vereins ⸗Zeitſchrift 
feiner Zeit veröffentlichen und den Nach barvereinen 
in mehreren Exemplaren zusenden. 
Der Vorſtand des Ornithol. Vereins 
in Stettin. 
IE s 
H. Röhl, Sekretär. 

— Der Fabrikbeſitzer Sch. zu Wolgaſt hatte 
nach feiner daſelbſt an der Peene liegenden Fabrik 
einen Fahrweg angelegt und zwar, da derſelbe 
theilweis über ein ſtädtiſches Grundſtück führte, mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Bürgermeiſters von 
W. Dieſer Weg war ſpäter durch Sch. verlegt 
worden und wurde auch von den Perſonen benutzt, 
die nach dem nahebei befindlichen Grundſtücke der 
Stralſunder Dampfmüplen - Aftien- Geſellſchaft ge- 
langen wollten; nachdem letztere vor ihrem Grund⸗ 
Rüde einen Thorweg angelegt hatte, führte Sch. 
dies auf ſeinem Grundſtücke gleichfalls aus und 
verſperrte dieſen Weg auf ſeinem Grund und Bo 
den am 10. Juni 1880 durch eine Barriere. 
Durch polizeiliche Verfügung vom 14. Juni 1880 
wurde dem Sch. die Beſeitigung der Barriere auf- 
gegeben; hiergegen ſtellte nunmehr Sch. Klage ge⸗ 
gen die Polizei⸗Verwaltung an, weil der qu. Weg 
ein Privatwetz und im öffentlichen Intereſſe nicht 


c 


vorhanden ſei. Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
W. erkannte am 3. Januar 1881 auf Abweiſung 
der Klage. Der fragliche Weg jet an Stelle des 
älteren, welcher von Jedermann benutzt wurde, ge 
treten, mithin im öffentlichen Intereſſe für das 
Publikum in Anſpruch zu nehmen. Auf die von 
dem Kläger Sch. gegen dieſe Eutſcheldung einge⸗ 
legte Berufung erkannte das Bezirks⸗Berwaltungs⸗ 
gericht zu St. am 2. April 1881 auf Aufhebung 
der poltzeilichen Verfügung vom 12. Juni 1880. 
Kläger ſei Eigenthümer des Schneidemühlen⸗Grund⸗ 
ſtücks, zu welchem der Theil des Weges, auf wel ⸗ 
chem die Barriere errichtet, als Zugangs⸗Weg von 
dem eigentlichen Wege abführt, und habe die Po- 
lizei keine Veranlaſſung, den Zugangs-Weg im 
öffentlichen Intertſſe für den allgemeinen Verkehr 
in Anſpruch zu nehmen. Auf die Reviflon der 
Beklagten beſtätigte das Ober⸗Verwaltungsgericht 
am 7. d. Mis. die Vorentſcheldung. 

— Bei Nachſuchung des Konſenſes zur Er- 
bauung eines Wohnhauſes auf dem Grundſtücke 
Schloßſtraße 13/14 in Züllchow war dem Eigen⸗ 
thümer H. aufgegeben worden, die Vorpläßze der 
Treppen und die Treppenläufe dieſes Hauſes feuer⸗ 
ſicher herzuſtellen. H. unterließ dies und wurde 
demſelben daher wiederholt polizeilich die feuerfichere 
Herſtellung binnen 6 Wochen bei 60 Mark Strafe 
aufgegeben und die Strafen feſtgeſetzt, auch nach⸗ 
dem derſelbe den Nachweis führte, daß er das 
Grundſtück bereits verkauft hatte. (Das Ober- 
Berwaltungsgericht hatte entſchleden, daß H. trotzdem 
zur Beſeitigung der konzeſſtonswidrigen Bauart ver⸗ 
pflichtet ſet) Am 13. April und 1. Juni 1880 
hatte der Amtsvorſteher von Bredow als Polizei- 
behörde wiederum dem H. die feuerſichere Herſtel⸗ 
lung bei 60 Mark Geldſtrafe aufgegeben und dieſe 
beiden Strafen am 3. Auguſt 1880 ſeſtgeſetzt; 
eine hiergegen bei dem Regierungs-Präſidenten an- 
gebrachte Beſchwerde wies derſelbe zurück und er⸗ 
hob H. daher gegen den erſteren Klage bei dem 
Ober-Verwaltungsgericht und führte aus, daß der 
Amtsvorſteher nicht berechtigt geweſen fet, eine neut 
Strafe anzudrohen, wenn die erſte Strafandrohung 
angefochten und hierüber noch nicht entſchieden iſt. 
Das Ober-Verwaltungsgericht wies am 5. d. M. 
die Klage zurück, da nach $ 36 des Zuſtändigkeits⸗ 
Geſetzes eine polizeiliche Verfügung, auch welin 
dieſelbe mit der Beſchwerde odeß. Flger angefochten 
iR, zur Ausführung gebracht werden kann, fofern 
die Verfügung mac, dem Ermeſſen der 
® ebe ae Nachtheil für das Gemeinweſen 
Wat ausgesetzt bleiben kann, eine ſolche Prüfung 
aber nur der Poltzeibehörde, nicht dem Verwal- 
tungs⸗Richter zuſtehe. H. hat inzwiſchen der po⸗ 
lizeilichen Verfügung genügt, nachdem er zwei Mal 
60 Mark Strafe gezahlt und noch zwei Mal 60 
Mark Strafe gegen ihn ftſtgeſetzt worden find. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichte zu Stettin für den Monat Au⸗ 
guſt 1881.) Der Amtsrichter Böhmer in Cörlin 
iſt an das Amtsgericht in Wollin verſetzt. — Der 
Referendar v. Eiſenhart⸗Rothe iſt aus dem Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Kaſſel in den diesſeitigen 
übernommen. — Zu Referendaren ſind ernannt: 
die Rechtskandidaten Krüger, Runge, Brümmer, 
v Kleiſt⸗Retzow, Kautz und v. Beckedorff. — Dem 
Referendar v. Brockhauſen iſt behufs Uebertritts in 
den Verwaltungsdienſt die Entlaſſung aus dem 
Juſtſzdienſte erthellt. — Der Gerichts- Aſſeſſor Hän- 
ſel iſt in die Lifte der Rechts anwalte bei dem 
Amtsgericht in Bergen a. R eingetragen. — Der 
Rechtsanwalt Albrecht iſt in der Lifte der Rechts- 
anwalte bei dem Amtsgericht in Paſewalk gelöſcht. 
— Verſetzt find: der Gerichtsſchreiber Sekretär 
Koffke in Raßebuhr an das Amtsgericht in Tem⸗ 
pelburg, der etatsmäßige Gerichts ſchreiber-Gehülft 
Volckmann in Barth an das Amtsgericht in Grelfs⸗ 
wald. — Ernannt find: der etatsmäßige Gerichts- 
ſchreibergehülfe Jahn in Greifswald zum Gerichts⸗ 
ſchreiber bei dem Amtsgericht in Raßebuhr, der 
diätariſche Gerichtsſchreiber-Gehülfe Groß in Stet⸗ 
tin zum etatsmäßigen Gerichts ſchreiber⸗Gehülfen bei 
dem Amtsgericht in Barth, der dlätariſche Gerichts 
ſchreiber-Gehülfe Graffunder in Stolp zum etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreiber-⸗Gehülfen bei dem Amts⸗ 
gericht in Schlawe, der Gefängniß-⸗Inſpektor Oehl⸗ 
mann in Cöslin zum etatsmäßigen Gerichtsſchrei⸗ 
ber⸗Gthülfen bei dem Amtsgericht in Pyritz, der 
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülſe Gruhlke in Pyritz 
zum Gefängniß⸗Inſpektor bet dem Centralgefaͤngniß des 
Amtsgerichts zu Cöslin, der Gerichts vollzteher k. A. 
Dobbermann zum Gerichtsvollzteher bei dem Amts- 
gericht in Bahn, der Gerichtsvollzteher k. A. 
Mackedanz zum Gerichtsvollzieher bei dem Amte⸗ 
gericht in Neuwarp, der frühere Gerichtsbote und 
Exekutor Meske in Callies zum Gerichtsdiener bei 
dem Landgericht in Stargard i. P. — Penſlonirt 
ſind: der Gerichts ſchretber, Sekretär Speyer in 
Wollin, der Gerichtsvollzieher Gronemann in Neu- 

ettin. 

g — Ein eigenthümliches Unglück hatte am 
Mittwoch der Arbeiter M. in Paſewalk. Derſelbe 
war an dem Tage Abends bei einer Telegraphen⸗ 
leitung beſchäftigt, als bei dem gegen 6 Uhr über 
die Stadt hinziehenden Gewitter ein ſchwacher kal ⸗ 
ter Schlag die Telegraphenſtange, an welcher er 
hoch oben beſchäftigt war, traf. M. war zwar 
momentan theilweiſe gelähmt, hat jedoch welter kei⸗ 
nen Schaden genommen. 

— Am Sonntag, den 4. d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, if unwett der Südkante der Inſel 
Koos, etwa 1000 Schritt von der Küfte entfernt, 
das dem Schiffer Guſtav Mierendorff von Zingſt 
gehörige Küſtenſchiff, Schaluppe „Albert“, Hei⸗ 
mathshafen Zingſt, 42 Kubikmeter Tragfähigkeit, 
während des Segelns leck geſprungen und ſehr 
ſchnell geſunken, jo daß die Beſatzung, der Schiffer 


deere 


rinnen 
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und 1 Schiffsjunge, ſich nur mit Lebensgefahr in 
dem kleinen Boote retten konnte. Das Fahrzeug 
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voraneilend, auf dem Potsdamer Bahnhofe in Ber- | 


lin aufgeben wollten, wurden nicht befördert Die 


kem von Darßerort und war mit Sand beladen; betreffende Beſchwerde dürfte unter Berufung auf 


Veranlaſſung zu dem Unglücksfall iſt anſcheinend 
der durch den vorhergegangenen Sturm herbeige- 
führte ſtarke Seegang geweſen. Das Wrack liegt 
im Fahrwaſſer auf 16 Fuß Tiefe; der Maſt und 
das Bugſpriet ragt aus dem Waſſer hervor. Fahr- 
zeug und Ladung waren nicht verſichert. — Das 
am 2. d. M. bei dem Sturme Nachmittags 1 Uhr 
auf dem Ludwitzsburger Haken geſtrandete Schiff iſt 
die Schaluppe „Louiſe“, Heimathshafen Swine⸗ 
münde, 79 Kubikmeter Ladefähigkeit, Schiffer 
Reincke; daſſelbe befand ſich auf der Fahrt von 
Stolpmünde nach Greifswald, war mit Brettern 


beladen und hatte Decklaſt. Der Unglücksfall iſt 


dadurch weſentlich herbeigeführt, daß der des Fahr⸗ 
waſſers nicht volftändig kundige Schiffer bei dem 
eingetretenen hohen Sergange das nächſte Seczei⸗ 
chen nicht erkennen konnte; das Schiff gerieth auf 
das ſteinfreie Schaar, wurde dort feſt und hielt ſich 
bei dem Sturm noch 5 Stunden, bevor es leck 
wurde. Die Mannſchaft iſt gerettet 
(Stralſ. Ztg.) 

Stargard, 9. September. Ein Opfer feiner 
Menſchenfreundlichkeit wurde vor Kurzem der an 
dem biefigen Gymnaſtum bis Oſtern d. J. be⸗ 
ſchäftigt geweſene, ſodann in Lichterfelde an dem 
Kadettenhauſe angeſtellte Elementarlehrer Selke. 
Derſelbe machte in Begleitung ſeines Bruders eine 
Landpartie nach dem Tegeler Ser und hörte den 
Hülferuf eines in den Wellen mit dem Tode Kim- 
pfenden, der ſich beim Baden zu weit in den See 
bhineingewagt hatte. Selke, ein tüchtiger Schwim⸗ 
mer, ſtürzte ſich zu deſſen Rettung in die Fluthen, 
wurde aber in der Todesangſt von dem Ertrinken⸗ 
den ſo feſt an der Kehle gepackt, daß man nach 
glücklicher Landung Beider Mühe hatte, den Le⸗ 
bensretter aus den ibm in das Fleiſch gedrungenen 
Fingern des Geretteten za befreien. Letzterer wurde 
am Leben erhalten, wahrend Herr Selke in Folge 
der gehabten Anſtrengung an einem Blutſturz ſtarb 

(Starg. 3) 

$ Greifenberg, 9. September: Geſtern traf 
bier eine Arbeits-Lokomotive zum Eiſenbahnbau 
ein, welche uf der Sttede von hier nach Colberg 
ihre Perwendung finden wird. Es iſt dies die 
dritte Lokomotive, die auf dieſer Strecke aufgeſtellt 
wird und iſt wohl allen entgegengeſetzten Anſichten 
gegenüber anzunehmen, daß die Bahn Alidamm⸗ 
Colberg bis zum 1. Dezember d. Js. fahrbar fein 
wird, da die ſchwierigen Terrains meiſt fertig find. 
— Geſtern Abend traf der Herr Landgerichts-Prä- 
ſident Mutthrey aus Stargard, von Treptow kom⸗ 
mend, hier zur Inſptzirung der Amisgerichte ein 
und nahm im Hotel Schelß Wohnung. 


Kunſt und Literatur. 

Zur Enthülung des Leſſing⸗Denkmals in 
Hamburg iſt im Verlage von Strumper und Co. 
in Hamburg zum Beſten des Denkmalfonds eine 
Feſtzeituug erſchlenen. Dieſelbe enthält über 40 
von den hervorragendſten Hamburger Künſtlern ge⸗ 
zeichnete Illuſtrattonen, während der die Bilder be⸗ 
gleitende reſp. erklärende Text, Leſſing's Leben in 
Hamburg behandelnd, von Dr. Redlich, Direktor 
der höheren Bürgerſchule in Hamburg, verfaßt if. 
Das Blatt dürfte durch ſeinen Inhalt weit über 
Hamburg hinaus Intereſſe finden, zumal der Preis 
dafür bei der Fülle des Gebotenen, 1 Mark, wohl 
ein mäßiger zu nennen if. Die dem Blatte bei⸗ 
liegenden Autographen der an der Feſtvorſtellung 
vom 31. März 1879 bethetligten bedeutendſten 
deutſchen Schauspieler geben demſelben noch ein 
erhöhtes Intereſſe. 


Vermiſchtes. 

— Bezüglich der gewiſſermaßen in letzter Mi⸗ 
nute erfolgten Abänderung der Dispoſitionen für 
die neuliche Reiſe unſeres Kalſers nach Hannover 
bringt die „Wiener Allgemeine Zeitung“ folgende 
ſenſatlonelle Verſton, für die wir freilich dem ge- 
nannten Blatte die Verantwortung überlaſſen müj- 
fen: „Am Tage der großen Parade bei Berlin, 
am 30. Auguſt, erhtelt der Kaiſer einen von Ham⸗ 
burg datirten, in großer (Antiqua) Schrift ge- 
ſchriebenen Drohbrief, ganz ähnlich dem, welcher in 
Kiſſingen dem Fürſten Bismarck jüngſt zuging, in 
welchem angedroht wurde, daß der kalſerliche Extra⸗ 
zug auf der Lehrter Route nach Hannover verun⸗ 
glüden würde. In Folge deſſen wurde eine 
Stunde vor der Abfahrt und ſo plötzlich und ge⸗ 
heim wie möglich vom Hoſmarſchallamte auf der 
Potsdamer Strecke ein Extrazug beſtellt und ſo der 
ſeit mehreren Tagen veröffentlichte Reiſeplan völlig, 
ja mit einer gewiſſen Oſtentation umgeworfen, in⸗ 
ſofern, als auf dem Lehrter Bahnhofe ſich ein gan⸗ 
zes Heer von Sicherheitsbeamten ſchon vor 12 Uhr 
einfand, um um 1 Uhr zu erfahren, daß der Kat- 
fer bereits eine Stunde zuvor über Potsdam ab- 
gereiſt ſei. Die Aenderung und Abfahrt erfolgten 
jo plötzlich, daß nicht mehr alle Herren des Ge⸗ 
folges benachrichtigt werden konnten und ein Theil 
deſſelben daher mit dem gewöhnlichen Zuge nach⸗ 
fahren mußte. Die Relje des Katjers ſelbſt er⸗ 
folgte mit ſonſt nie angewendeten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Der Bahnhof in Magdeburg war abge⸗ 
ſperrt, der Kaiſer ſtieg aber troßdem nicht aus, es 
wurde dem Monarchen eine Taſſe Kaffee in das 
Koupee gereicht. In Braunſchwelg hatte die her 
zogliche Polizei die ganzen Umgebungen des Bahu⸗ 
bofes abgeſperrt; auch war daſelbſt ein höherer 
Bahnbeamter aus Hannover mittelſt Extrazuges 
eingetroffen, welcher die Strecke unterſucht hatte 
und dem katſerlichen Zuge voranfahren mußte. — 
Telegramme über die veränderte Abreiſe des Kat. 
ſers, welche einige Berliner Zeitungs- Berichterſtat 
ter nach Magdeburg, alſo dem kaiſerlichen Zuge 


und prompt ausgeführt vom groben Brodte bid 
zum Baumkuchen; allen Reſtauranten wie Detail 


die Sicherheit des Katſers, wie auch daraufhin ab⸗ 
gewieſen werden. daß der Bahn⸗Telegraph nach 
$ 2b des deutſchen Betriebs⸗Reglements nur zur 
Beförderung von Telegrammen der Mitreiſenden 
verpflichtet iſt.“ 

— Ueber die Karriere eines jungen Malers 
wird in betheiligten Kreiſen Berlins viel ge⸗ 
ſprochen. Ein talentirter Dekoratlonsmaler, welcher 
einmal bereits mit Hülfe eines Reiſeſtipendiums 
Italien beſuchte und reiche Ausbeute mit heim⸗ 
brachte, die den Augen des Publikums im Uhr⸗ 
ſaale der Akademie vorgeführt wurde, hatte, wie 
die „Berliner Börſen-Zeitung“ ſchrelbt, bei der 
vorletzten militäriſchen Muſterung das — wie ſa⸗ 
gen wir gleich — Vergnügen, auf drei Jahre 
feſtes Engagement bel der Garde-Infanterte zu be⸗ 
kommen, das er im November vorigen Jahres gu- 
ten Muths antrat. Nun geſchah es, daß vor gar 
nicht langer Zeit in dem Unter den Linden bele⸗ 
genen Palais einer ſehr, ſehr hochgeſtellten Dame 
eine Renovation an äußerſt koſtbaren Tapeten und 
alterthümlichem Wandſchmuck vorzunehmen war, 
wozu man ſich den Rath eines wohl bekannten 
Profeſſors der Akademie erbat, der, ſeines fleißigen 
Schülers eingedenk, nur dieſen als beſonders ger 
eignet dazu empfahl. Auf höhere Veranlaſſung 
wurde denn auch der wackere Sohn des Mars zur 
Dienſtleiſtung abkommandirt und bezog ein trau⸗ 
liches Quartier in dem ſehr vornehmen Hanfe- 
„Nun floß die Arbeit munter fort“, und ſie ge⸗ 
lang ſo vollkommen, daß die hohe Auftraggeberin 
fi etwas näher nach der Geſchichte des Künſtlero, 
von dem übrigens auch die diesjährige Kunſtaus⸗ 
ſtellung Etwas enthält, erkundigte, was zu ſeinen 
Gunſten ausſchlagen ſollte. Man fand, daß die 
einjährige Uebung für einen ſo begabten Menſchen 
genügend ſei und gab — sub rosa — die Wege an, 
welche einzuſchlagen ſtien und die denn auch mit 
beſtem Erfolg betreten wurden. So hat ſich denn 
dem, übrigens durch Skizzen aus dem Soldaten⸗ 
leben in größeren illuſtrirten Zeitungen bereits vor⸗ 
theilhaft bekannten jungen Mann eine glänzende 
Laufbahn eröffnet, die ihm alle Betheiligten von 
Herzen gönnen. : 


— (Kurlofität aus Mitaw,) Ein Fieund un- 


ſeres Blattes ſendet uns das Original eines Pla⸗ 


kats eines Bäckers in Mitau, deſſen buchſtäbliche 


Wiedergabe nicht verfehlen dürfte, die Lachmuskeln 
unſerer geſchätzten Leſer zu erregen. Daſſelbe lau- 


tet: „Afiſche! Meine neue eröfnete Bäckerei vom 


5. Februar dieſes Monats und Jahres, empfehle 
Ich Allen Herrſchaften wie Publikum meine Brodt⸗ 
waaren wie Kuchen zu proben und hoffe daß meine” 
Waare keinen andern nicht nachgeben wird! Alle 
Beſtellungen werden zu jeder Zeit bei mir billig 


Verkäufer gebe Rabatt, und zudem empfele Ich 
mein eigenes erdachtes Wiener Kaffee-Brodt, daß 
mit verſchiedenen aromatiſchen Geſundhelts⸗Kräut 
gebacken wird und einem Jeden friſche Farbe w 
Appetit giebt, noch obendrein kann man bei mi 
die Weltberühmten Schubertſchen Geſundheits⸗Zw 
backt bekommen! Ich hoffe, daß Alle Herrſchafte! 
wie ein hochgeehrtes Publikum mich meine erfun 
dene Kunſt wie jungen Anfänger nicht ohne 
und Fortkommen zu laſſen! hochachtungsvoll 
Wendt! — NB. Von der Polizei erlaubt.“ 


— Aus London wird geſchrieben: Der ab 


laufende Sommer hat uns Hier die Moo qulto 1 


4 
1 
’ 


und einen weißen Elephanten gebracht; indeß if 
die Erſcheinung des letzteren ſicherer als die de 
Mos quitos. Einige glauben, daß die Mos gulto 
nichts weiter als die engliſchen Stechmücken ſeien 


die ſich während des ungewöhnlich heißen Som 


mers zu außergewöhnlicher Größe entwlckelt hätten 
Darwin iſt in dieſer Sache um fein Urthell ange 
gangen worden; er ſchreibt: „Ich bedauere, di | 
Frage nicht beantworten zu können. Die Tipullpa 
oder Mückenfamilie iſt ſehr ſchwierig und nicht ſeh 
bekannt. 4 
Einführung einer neuen Spezies in unſer Land“ 


aber es ist Wahrſcheinlich, daß etulge englisch 5 


Arten ſich jüngſt in der Zahl vermehrten. 
Darwin.“ 


5 
. 


u“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 9. September. Amtlicher Marktberi 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 288 Rinder, 
Schweine, 736 Kälber, 252 Hammel. 

Von Rindern ſtand nur geringe 
zum Verkauf und war bisher knapp der vlerlk 
Theil des Auftriebes an den Mann zu bringen, 1 
daß jedenfalls ein erklecklicher Ueberſtaud verbleib 7 
dürfte. — Die Preiſe hielten Äh auf der 29 
des verſloſſenen Montages und variitten zwiſches 
30—40 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Bel Schweinen fehlte beſte Waare gan 
Balonyer waren nur in vereinzelten geringen Stu 
vertreten, jo daß ſich hauptſächlich Ruſſen und © 
ben am Mar!t befanden Auch bier bleibt vol 
ausſichtlich der größte Theil unverkauft und v 
ten die Preiſe etwa zwiſchen 46 53 Mark 
100 Pfund Lebendgewicht bei einer Tara von 
Prozent pro Stück. 0 

Kälber wurden bel ruhigem Geſchöft 4 
nicht zu langer Zeit geräumt und 1. dae 
55—60 Pf., I. mit 40-50 Pf. pro 1 PM 
Schlachigewicht bezahlt A 

f 3 el waren nur in mittlerer due 

zugetrieben; bisher wurde bet ſchleppen em 2 5 
etwa dle Hälfte verkauft und mit 45 bis 4 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 


Beſn , 
20% E 
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we 2 Be rt 

3 Beinhard. 

> © Ens der mobernen Befellihaft. 

ach Bon 

jur Pant Fels, 

en 26) 

in Freunde Reinhard v. Brunner. Dieſer ſchrleb: 
4 3 „Jahre find vergangen, ſeit wir uns getrennt, 
ns mein guter Walter! Du wirſt mir ſicherlich ge- 
Kr zürnt haben, daß ich nie etwas von mir höcen 
“€ ließ; doch was hätte ich Dir ſchrelben ſollen: wie 
us es mir erging, wie und wo ich lebte? All' dies 
— war mir ſelbſt jo gleichgültig geworden, daß ich 
. auch nicht glaubte, irgend Jemand ſonſt könne ſiich 
ke dafür intereſſiren. Nicht einmal meiner Mutter 
* babe ich während dieſer langen Zeit geſchrieben: 
w- warum nicht! — Ich vermag es ſelbſt nicht zu 
ar ſagen. Oft habe ich mich hingeſetzt, einen Brlif 


an ſie begonnen, doch ich fürchtete dann jedesmal 
ihre Antwort — und jo unterblieb das Schrei⸗ 


d ben. Warum follte ich auch einen Kampf zwichen 
5 den ſchroffſten Gegenſätzen mit Gewalt herauf⸗ 
„ beſchwören 


Hände kam, las ich, daß Du Badearzt in Ber- 
genau biſt und es erfaßte mich eine unbezwing⸗ 
liche Sehnſucht nach Dir, ſo daß ich bereits nahe 
daran war, mein Bündel zu ſchnüren, um nach 


Hand meines einzigen Freundes! — Allein ich 
ward wiederum wankelmüthig, deren die Frage 
drängte ſich mir doch auf: finde ich auch den 
alten Freund ſo wieder, wie er ehedem war? — 


zuvor, zeige Dir, wie es um mich ſteht und wie 
mein ſeeliſcher Zuſtand iſt, und wenn Du mir 
dann antworteſt: komm'! — nun dann eile ich 


Antwort. 


Börſen⸗ Berichte. 


Aterzin, 9 September Wetier Regen Temp. + 
15° 5 Barom. 28° 2. Wind NW. 
Weizen feſter, der 1000 Kler ines gelb. inl. 222 
235 bez., feuchter 185—210 bez., weißer 226. 238 bez., 
ber September Oktober 230—231 bez ver Oktoper⸗ 
Nonertber 226—227 bez, per April⸗Mal 224— 224,5 bez. 
Roggen höher, ver 1000 Klgr. loto mi 179 182 bez., 
geringer 169—175 bez., per September⸗Oktober 177— 
178,5 bez., ver Oktober⸗November 172—173 bez., ber 
April⸗Mal 166 bez. | 
Gerſte per 1000 Klgr. Info neue 155— 165, feine 
über Notiz. 
Hafer per 1000 Klgr. Into alt. pomm. 155 —160, 
neuer 185—143 be 1915 1 
r ee. 100 ie Li 258— 
tember Oktobe: 260 bez., ver Ottober⸗ 
Nodember 262 bez., ber April-Mat 270 Gd. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 260—265 bez. 
Rüböl ſtill, per 100 Klgr. Toto bet Kl. ohn: Faß 
58,5 Bf., per per September 57,75 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oftober 57,75—57,50 bez., per Oktober⸗No⸗ 
. . 57,5 Bf., per November⸗Dezember u. per April⸗ 
Mai 20. 
Spiritus feſt, ver 10,000 Kiter ¼ loko ohne Faß 
59 bez., ver September 59—59,5 bez., ser September: 
Diinber 56,8—57 bez, ber Oktober⸗Rovempber 55,5— 
55,6 bez., per November⸗Dezemder 54,4 Bf. u. Gd, 
per April⸗Mat 54,5—54,6 bez. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,25 tr. bez., alte Uf. 
8,60 tr. bez. 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 11. September, werden predigen: 
iin der Schloß ⸗Kirche: 
Be Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 


ger Braun aus Damgarten um 10½ Uhr. 


Oerr Prediger um 2½ Uhr. 
5 x 
er ( 8 e und Beichte.) 


Vorm 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
err Prediger Schultz. 
25 der Jufabi Kirche 
chiffmann um 9 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
um 2 Uhr. 


Steinmetz 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
der Johannis⸗Kirche; 
Mil; ottesdienſt fällt aus. 
r Friedrichs um 10½ Uhr. 
ach Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Im der St. Peter- und Parlö-firde: 
Herr Pastor Haupt aus Putbus um 9%, Uhr. 
(Nach ber Predigt Beichte und Abenomahl.) 
Herr Prediger gig u 
1 


Montag 


err Prebiger Hübner um 10 Uhr. 
‚are; 27 Gier an 5 l Beichte um 9 Uhr.) 
err Prediger ner um 3 Uhr. 
8 » \ (Jugendgottesdienſt.) 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtande: 
Herr Prediger Hübner. 
Tornen in Bethanien: 
Gert Paſtor Brandt um 10 Uhr 
ae San 
err Prediger Steinmetz um 3½ Uhr. 
N der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Grabam:; 
Heer Predigtamts⸗ fand dat Köpke um 10½ Uhr. 
Ju Züllchew: 
e! e Prediger Hoff aann um 9 Uhr. 


N N 3 (dar 
Ruhe Alles hö 


„In einer Badezeitung, die mir zufällig in die 


ſo langer Zeit Dir die Hand zu ſchütteln — die jener Zelt, die ich fern von den gewohnten Ver⸗ 


2 


) . 

ren kann: mein heißte, ungeſtümes 
Blut wallt jet ruhig, mein Jugendfeuer iſt dahin, 
ich bin ein müder, einſamer Mann und nur ein 
Gefühl heirſcht allmächtig jetzt in mir! die Sehn⸗ 
ſucht! — — Nach wem, wonach? — Ich weiß 
es ſelbſt nicht. — Ruhelos eile ich von Ort zu 
Ort und fühle mich nirgends wohl, nirgends bei- 


Es war ein ziemlich langer Brief von ſeinem miſch. — Einmal glaudte ich ein Heilmittel für 


immer gefunden zu haben: die Arbeit. — Ja, 
lieber Walter, ich habe dieſe Jahre hindurch viel 
gearbeitet, Manches geſchaffen! — Was in mir 
lebte und gährte, war zu mächtig, es mußte einen 
Ausweg finden aus meinem Herzen. Da griff 
ich zur Feder; ich ſchuf mir Geſtalten, denen ich 
mein Denken, meine Empfindung gab; meine 
Phantaſie zeigte nr das Leben der Menſchen 
unter den verſchiedenſten Schickſalslagen und fo- 
zialen Bedingungen. Ich ſchritb nieder, was ich 
dachte, wie ich es fühlte und empfand, und zum 
Theil ſelbſt erlebt hatte, und ehe ich ſelbſt es 
wußte oder nur ahnte, war ich Romanſchriſtſteller 
geworden. — Unter dem Pſeudonym „Franz Fon⸗ 
taine" wurden in Deutſchland meine Arbeiten ver⸗ 
legt und gedruckt und ich ward durch meinen Ver- 
leger zu immer neuem Schaffen angetrieben, wäh⸗ 
rend ich erſt in London, dann in Paris ein ſtllles, 
einſames Leben führte und, nur mit meinen Ar 
beiten beſchäfligt, mit Niemand Umgang hatte. — 
Endlich kehrte ich nach Drutſchland zurück; doch 
nun war meine Ruhe nicht mehr dieſelbe als zu 


haͤltniſſen zugebracht; ſeit einigen Monaten isie 
ich ruhelos umher, von Sehnſucht getrieben, von 


Reue gemartert; keine Arbeit will mir ferner ge- 


lingen, ich kann nicht mehr fo ruhig denken wie 


Sieht Du, Walter, dieſe Frage wußte ich mir früher. Mein Alleinſein drückt mich, ich ſehne mich 
nicht zu beantworten und deshalb ſchreibe ich Dir nach Zerſtreuung, nach Menſchen, nach Umgang 
ar mit der Welt faſt ängſtlich. — Ich möchte 
in die Arme meiner theuren Mutter eilen — und 
zu Dir, um zunächſt aus Deinem Munde zu es bangt mir vor dieſem Wiederſehen: wie werde 
bören wie es meiner geliebten Mutter geht; ob ich ſie finden? — So ſtage ich mich unabläſſig. 
meine ſchwer gekränkte Gattin mir verziehen hat — Sie iſt alt und hat jo manchen Kummer ſchon 
und wo und wie fie lebt. — Einige Zeit nach hinnehmen müſſen — den größten, ſchmerzlichſten 
unſerer Trennung ſchrieb ich Ida, erhielt jedoch nie wohl durch mich! — — — 


— und doch vermeide ich unausgeſetzt jeden Kon⸗ 


„Du biſt Arzt, Walter, finde 


Die Aue führung von Pflaſterarbeiten 
auf der Werladeſtelle Pommerensdorf 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 

Unte nehmer wollen ihre mit ent: 
— ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
verſiegelt und bortefret bis Mon ag, den 12. September 
1881, an das unterzeichnete Betriebs⸗Amt einreichen. 

Offerten⸗For vulere und Bedingungen find in unſerem 
Bau⸗Sekretariat gegen Erſtattung der Kopialien in 
Empfang zu nehmen. 

Stettin, den „. September 1881. 

Königliches Eiſenbann⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Brunnemann, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Stotterer 


werden nat. gem ſich er und dauernd geheilt. 
Aufnahme zur nun Kur täglich 
Sprachheil Anftalt Kohlmarkt 15, II. 
Beheffier, Spracharzt 


Scheffler's Zahn⸗Atelier, 


Kohl narkt 15, II. 
Schmerzl. Einſetzen künſtl. Zähne. Gebiſſe in 4—6 
Stunden. Garantie f. Gutſitzen u. Haltbarkeit. Plomb. 
Schmerzl. Zahnoper tion. Solide Preiſe, a. Theilzahl. 


Kurze Auleitung zum Obſtdörren 
und Musbereitung. 


N Bon Dr. Ed. Luens, 
Mit 23 Holzſchnitten. 5. Aufl 75 Pfg. 


er Obßwein. 


Kurze Zuſammenſtellung der verſchi denen Bereitungs⸗ 
Arten deſſelben. 
pi Von Dr, Kon 1 8 8 
t 10 Holzſchnitten. 80 Pfg. 
Beide Schriften zuſammengebunden M 1,50. 
Vorräthig bei 


Franz Wittenhagen 
in Stettin, obere Breiteſtraße 7. 


Pr. Lotterie. 5 a 


u. 6. Oktbr. 
Hierzu Anthetllooſe: / 14 M., 1 7 M. ½ 8½ M., 
½ 1 Mk. 75 Pfg verſendet 
M. Geldberg, Lo:teriesStomtoir, 
Neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine gut eingerichtete Weiß⸗ und Brannbier- 
Brauerei mit vollſtändigem Inventar beabſichtige ich 
für den feſten Preis von 22,500 Mark mit 5000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 

J. P. Krenz ien, 
Roſtock in Meckl.⸗Schwerin. 


Ein ſchönes Mühlengrundſtück iſt Umſtände halber 
ſofort zu verpachten reſp. gegen Abſtand abzugeben. 

Offerten unter M. I. befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Wegen andauernder Augenkrankheit wünſche ich mein 
Garten ⸗Etabliſſement mit geräumigem Saal, franz 
Billard und Kegelbahn mit vollſtändig eingerichtetem 
Inventar unter nünftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Selbſikäuſer wollen ich an mich wender. 

Barth a. d. Oſtſee. 4. Moltow 


40,000 II-Fuss 
Bauſtellen bei Prin 
billig u ve kaufen. 


Reſleklarten beleben ihre Adreſſen unter P. P. 22 


in der Exv d. Bl., Schulzenſte 9, niederzulegen 


ı Ein Wierberlag mit guter Kundschaft verzugshalder 


[ſofoct zu verkaufen. Räh. SMohurhor 15, part, 


Du ein Mittel, 


Ruhe mir zurückzugeben, die Einſamkett, der ich aus 


reißen, um unter Menſchen ſelbſt wieder ein mit⸗ 
fühlender Menſch werden zu können! — 
„Schreib' mir, daß ich kommen ſoll, oder — 
wenn Du keln Remedium für mich weißt — ſchick' 
mich wieder binaus in die Ferne, nach dem Aus- 
lande! — Haäͤltſt Da es für beſſer, Walter, daß 
ich Niemand wiederſehe, daß ich verſchollen bleibe: 


— Wenn ich unſere deutſche Mutterſprache nicht 
mehr höre, wenn fremde Menſchen, fremde Sitten 
mich umgeben, wird mein Herz ja wobl endlich 
vergeſſen, daß es eine Helmath, eine Mutter, ia 
eine Gattin einſt hatte — oder — iſt [Ida nicht 
mehr meine Frau? — — Hat fie mich 
aufgegeben, weil ich ſo ſchmählich von ihr ge⸗ 
gangen bin?! — — 

„In Deiner Hand liegt mein Geſchick, Walter 
— jet mein Freund auch jetzt, wie Du es ehedem 
geweſen! — So oft hat Dein guter Einfluß mir 
durch die Mirrſale der Jugendzeit hindurch geholfen, 
vielleicht gelingt es Die auch jetzt, den Weg zu 
zeigen, der in den Hafen der Ruhe führt 

Deinen 
Reinhard v. Brunner.“ 

„Mein armer, armer Freund!“ ſagte wehmüthig 
Doktor Grell und las wieder und wiever die 
Zeilen, die jo viel in ſich bargen. — Dann be⸗ 
gann er nachzudenken. 

Gehoifen mußte dem Freunde werden, das war 
außer jedem Zwelfel — doch wie? — Welches 
Miitel galt es, mit einiger Ausſicht auf gün⸗ 
ſtigen Erfolg, hier anzuwenden? — Von Arie 
ſchlleb Brunner nicht ein Wort; die Schuld gegen 
feine Gattin, gegen Ida war es, die ihn mehr 
als Alles font zu drücken ſchlen. Er ließ ſogar 
die Befürchtung durchblicken, daß ſie die Trennung 
ihrer Ehe bewirkt habe. — Hätte Reinhard ahnen 
könn n, wie treu ſie ihm war, wie fie ihn immer 
noch liebte — ihn, den Vater ihres Knaben! — 

„Ja, ter Knabe!“ rief Walter plötzlich und 
ein erleuchtender Gedanke durchſuckte ihn. „Von 
dem weiß er fa noch garnicht!! — Da iſt ja 
das Heilmittel gleich gefunden und, bei Gott, das 


n 


Zum Abonnement 
== pi 4. Quartal 1881 2 


allen entſchieden Liberalen als die energiſchſte 
und erfolgreichſte Bekämpferin aller rück⸗ 
länfigen Elemente angelegentlichſt empfohlen. 


Antrkannt vortrefflich redigirt 


bringt die Volks⸗Zeitung täglich Leitartikel, 
Original⸗Korreſpondenzen, politiſche Nach⸗ 
richten, Berichte über den dentſchen Reichs⸗ und 
den preußiſchen Landtag, Gerichtsverhand⸗ 
lungen von nah und fern, Lokal⸗ und ver⸗ 
miſchte Nachrichten, Handelstheil und Kours⸗ 
zettel, Lotterie⸗Gewinnliſten ꝛc. ꝛc. 
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Im Feuilleton 
auß er fortlaufenden feſſelnden Erzählungen an: 
regende Artikel aus allen Gebieten des Willens, 
ſowie Kıititen und Notizen über The iter, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
! Ba Probe-Rummern auf Verlangen gratis 
und franko durch die Expedition der Volls⸗Zeitung, 
Berlin, W., Charlottenſtr. 28. 
z Beſtellungen wolle man möglichſt bis 
zum 25. September aufgeben, damit di⸗ pünktliche 
Zußtellung der Zeitung gleich vom 1. Oktober an 


beginnt. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Ihr. K. K. Hohei en des 
Kronprinzen u. der Kronprinzessin, 

Mönchenstr. NO 19, 
empfiehlt in grosser Auswahl, solider Quali- 
tät und zu billigen Preisen: 

Mausr um ta dehengeräthe, 
Ulouete, Einnebränhke, eis, Birtt- 
stellen, Ga- ten- u. Ealeon-Möhel, 
2. iets, es. Orten u. Öfengerüih- 
schaften, Wäseherollen und 

Wringen, Baded»uohen, 
an Muntze's Sehmelibrater, "MU 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb,, vernickelte und Kupfer pel, Waaren 

zn Cuivre polis Artikel. 
N Christofle Enn-Bestecke, 
— 25 Stahlwaaren von J. A. Henkels, 
Britannla- Metall. 
Fernschliesser, D. R.-Pat. Nr. 15009, 
Bar vermöge deren man jede Thür vom Bett 
aus oder von eirer anderen beliebigen Stelle 
des Zimmers oder Nebenraumes auf- und 
wieder zuschliessen kann, 
Gelegenbeits-Ceschenke 
der mannigfachsten Art, 
Auf Wunsch illustr. Prs,-Cour, gratis u. fr, 


i 
zeßſchloß Find gegen Baarzahlung m 


Lage, tt preisweth zu verkauſen. 
Näheres durch . W. Asemdorpf, 40 groß: 
Wolweberſtraße. 


t, daß ich jetzt mlt mein unklares Sehnen zu beſchwichtigen, mein 


eigener Kraft nicht zu entfliehen vermag, zu zir- 


e N A ö — m 
Ein komfortabel eingerichtetes Reſtaurant, in guter 


Do’tor Gel kannte das Herj feines Fau⸗des 
und wußte, vaß der Knabe das beſte Bidegl'ed 
fein mußte zwiſchen Mutter und Vater, daß dieſes 
Kind Reindard zutückführen werde zu feiner Sat» 
tin. — Aber Adele — wenn Brunner ſte doch 
noch liebte?! — Daß er auch garnicht ihrer in 
feinem Briefe Erwähnung gethan. 


Noch war der Doktor ganz durch ſelne, von 
dem jo unerwarttten Brief des armen Freundes 
hervorgerufenen Gedanken abſorbirt, als zwei 
weiche, ſchöne Arme ſich um feinen Hals ſchlangen 
und zwei herzig blickende Augen darauf ihm in 
ſein ſorgenvolles Geſicht ſchauten. 


„Aber Männchen,“ ſagte Ella, der die Arme, 
wie die Augen gehörten, „wie ernſt biſt Du auf 
einmal, wie gedankenvoll iſt Deine oaſt fo heitere | 
Surn ! — On ſtebſt ja ordentlich finfter aus. 6 
Hat denn die Poſt Dir etwa unangenehme Nach⸗ 
richten gebracht? Ah, ſteh' da, ein langer Beuf, 
it et von einem unſerer Bekannten, Männchen?“ 
„Von einem Jugend freunde, Ella. Du kennſt 
ihn auch. Ich hatte unſer intimes Bekanntſein 
vor Dir, Deinem Vater und Adele absichtlich ge 
deim gehalten.“ ? 2 


„Sieh’, ſieh'! Alſo Geheimniſſe daft Du noch 
vor Deiner Ella! Und ich bildete mir tig, Dein 9 
Herz läge offen vor mir wie ein auftzeſchlagents . 
Buch, ich würde es ebenſo gut kennen, wie mein 
eigtnes, erwiederte mit allerltebſtem Schmol en 
die junge Fran Doktorin. Dann fuhr fie, heiter 
ſcherzend, fort: „Na, bewahr' nur Deine Geheim⸗ 
niſſe, Männchen, wenn Du denkſt, fie taugen 
nicht für mein Ohr Als Frau eines Arztes 
habe ich ja ohnehin nicht das Recht, neugierig zu 8 
ſein, und — ich bin es auch nicht!“ 1 

Walter küßte zärtlich fein Weibchen und ſagte 
vergnügt: 

„Das war in der That brav geſprochen von 
meiner kleinen Frau. Doch diesmal, mein Herz, 
handelt es ſich um ein Geheimniß, bezüglich deſſen 
ich Dir ſogar eine Hauptrolle zugedacht habe.“ 

„Das ware!“ rief Ella ganz erſtaunt. 


„Und bei welchem es ſich daram handelt, daß 
wir Beide gemeinschaftlich ein klelues Komplott in 
Scene ſetzen. 


— —¼ — 


Viele hundert Mark jährlich i 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kafé's, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der Original-Ver- 
packung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 
ziehen 

10 Piund afrik, Perl-Mocca M. 7,50, 
10 bester Maracaibo 8575, 


* 


Ia. Guatemala 
vorzügl. Perl-Santos 
feinster Plant. Ceylen 
hochfeinster Java 
echt arabischer Mocca 
vorzügl. Cango-Thee 2 
feiner Söuchong-Thee — 
feinster Imperial-Thee 8 
hechfeinster Mandarin-Peceo-Th-e 
beste Qual rein entöltes Cacao- 
pulver „ 9.—, 
deste boll, Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel „ẽ 22,.—. 
Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
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and zollfrei nach ganz Deutschlaud versandt, 2 
Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 2 
genomiaen.) Alle unsere Producte sind an Ort u 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge 
wählt und wird für vollständigste Reinheit und 
richtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, ö 

Is ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARDT WIPRECHT & Cie. 
Retierdam, Wijnstrast 98 4 100. 


Heutlerftr. 


vo. Mar Borshardt s 115 2 
Bel, Spiegel u. Wolſterwaaren 
eigener Fabrik. 2 

Wie allgemein dekannt iſt, in ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Wub lik um und meiner pezlellen 


Nundſchaft durch billige Baar Gin: 

zänfe große Wortbeile zu bieten, um eg 

Jedermann wöglich zu machen, für wenig Weib 
0 gut gearbeitete Möbel 


anzuſchaffen, z. B.: A 


Abürtge Kleiderſpinde von v Nil am, 
Vertikss von 10 Atl. an. 
Gallerteſpinde von 7 HI. au 
Kommoden von 5 Ntl. an, 
Schreibtiſche von 10 Air, 
5 „ „ Stühle von 17 Ril. an. 
Arkene Kleiderſpiude von 7 ML. an, Mt 
ichtene 1 von 5 Rtl. an, F 
ar Neſtanrateure feſte birkene Stühle vun 27½ Sgr. 
2 * Wachstuchtiſche 1 Nil. 16 Sgr. an a 
Große Auswahl im meiner eigenen Werkſtatt ze ge g 
acheiteter Üüberpolfterter Warnttureu, Sophas von 9% \ 
Ri. au, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bie 
* Brehen nur bei 8 2 
1615. Max Borehardt, f. 


Blite zeuan anf Firma und Hausnummer zu achten 


Beutlerſtr 


ſich reelle und wirklich 


dend. und mah. 


nn 


“ ” * 


W 


— —— — 
Erdbeer⸗Pflanzen, 
vorzügliche, großfrüchtige Sorten, 100 St M. N 
dieſelben gemiſcht 100 St. a. 1.25, 1000 St. 8 
Gebr. Koch, tönigl. Hoflieferanten. 

Gravom a O., Breiteſte. 7 8 


Naſenkorrektur. 


Unſchöge, zu lange, ſtumpf', dicke oder ſchiefe Naß £ 
‚lorzigirt b ieflich zur proport ond un Form bie ee! 
Kosmetiſche Anftalt in Baden-Baden, 


„Ein Komplott?“ um ihr ganzes Lebensglück betrogen, Adele Glau- üben Manne lunig in die Augen blickend, ſagte eine fo gewaltige Anziehungskraft auf die Beben 
„Ja, und Du mußt mich ſetzr bedertend dabei ben und Vertrauen an die Männer geraubt! ſte weiter: „Nein, Männchen, fo, wie ich Dich aus: ob fle die Sympathten erkannten, meldet 
unte ſtützen, Ella.“ (Daß letzteres der Fall, weiß Reinhard zwar liebe, habe ich noch Keinen geliebt und halte es zwiſchen ihrem und dem Empfinden jenes Roman⸗ 
Er batte ſich erhoben, ihren Aren in den ſeinen noch nicht mit Beſtimmtheit, hält ſich wohl für auch für unmöglich, daß ich irgend einen Mann ſchriftſtellers vorhanden waren? .. — 
gelegt, und jübzte ſie nun in den Garten hinein, längſt von Adele vergeſſen, ich aber glaube, daß je wirder jo lieben Tante! — Natürlich habe Als Ella dann von Rrinhard's Abſicht, nach 
ws Beide laugſam und ziemlich lange in eruſter ſie nicht jo leicht vergeſſen kann. Was iſt Deine auch ich die ſchwärmeriſche Backſiſchzelt durchlebt, Bergenau zu kommen, böte, erſchrak fie heftig, 
Unterrerung auf und ab gingen. Anſicht darüber, Ella?“ aber geliebt — fo wie ich jetzt es weiß, was und abwehrend ſagte ſie zu ihrem Manne: 
Ella war nicht wenig erſtaunt, als fir hörte, „Adele hat ihn nicht vergeſſen, Walter, denn eigentlich helßt, zu lieben — habe ich nie, ehe „Rein, Walter, das darf ja doch nicht fein! — 
daß Reinhard v. Brunner der Jugendfreusd ihres fle hat ihn — ich weiß es — zu ſehr geliebt. ich Dich kennen lernte! — Aber wir find ja ganz Adele und Ida und Er zuſammen?! — — 


r 


renz. 


Getten jet und dieſer um das Herzeusgedeimmiß 
ihrer Schweſter Adele wiſſe. | 

Walter ſchilderte ihr den Charakter feines Freun⸗ 
des deſſen belßts Blut, mit welch“ unbezähmbarer 
Lelbenſchaft Reinhard Adele geliebt, wie er ne 
hätte ſchlecht handeln wollen und nur über feiner 
Liebe zu ihrer Schweſter alle ihn ſchon feſſeladen 
Bande womentan vergeſſen gebabt. Er ſprach 
Ella von dem Unglück des Freundes, von ihrer 
Trennung, wie Reinhard's Herz die ſchwergekräakte 
Gauen ſch nerzlich beklagt und er doch die Un⸗ 
möglichkeit empfunden habe, za the zurückzukehren. 

„Glaube wir, Ella,“ ſchloß Walter, „er war 
von Allen, dit durch ſeine Leldenſchaft leiden 
mußten, ſicher der am meiſten Bedauernswerthe, 
denn er nahm das drückende Bewußtſein mit ſich 
in jein freiwilliges Exil, daß er zwei Frauen 
namenlos unglücklſch gemacht dabe; Ida batte er 


Termine vom 12. bis 17. September. 
In Subhaſtationsſachen 
12. A.⸗G. Nuugard. Das dem Eigentdümer Julius 
Stege geh., in Daber bel Grundſtück. 
16. A ⸗G. Neuwarp. Das den Erben des Quatzners 
Köhler geh., in Altwarp bel Grundſtöck. 


A.⸗G. ge a a geb. BARON we 
Beiſe, geh., in Misdroy bel. Grundſtück. 
AG. 2 a. R. Das dem Maurerſohn das 3 der ſaͤmmtlicher 


Julius Küſſow geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
WEN ©. Stettin. Das der verehelichten Viehhändler 
Elw ene Radtke geb. Zimmermann, geh. in Nemitz, 
Nemitzer Landſtraße 10, bel. Grundſtück. 
Konkursſachen: 3 
13. A⸗G. Greifenhagen Erſter Termin: Mühlenbeſ. 
Ca l Fr. Leop. Junker zu Vogelſang. 
16. A⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Ter min: Kaufmann S. 
Salzmann hierſelbſt. 5 
Prüfungs⸗Termin: Ritterſchaftliche Privatbank 
für Pommern. 


Bauschule Deutsch-Krone westpr 


Wintersemester 24. Oktober 1881. 


Pommerſche Baugewerkſchule 


in Stettin. haben, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, die Preiſe durchweg Wr 
Winterſeweſter 1881/82 mit vier Klaſſen beginnt 25. ſehr niedrig geſtellt, ſo daß wir unſeren werthen Abnehmern für Engros-Preifen, 
Oktober er. Auskunft und Prograwme durch empfiehlt 


Die Direktion. 


Rechtsbeiſtands⸗Bureau 


Breiteſtr. Nr. 3. Grabow a. O., Breiteſtr. Nr. g. 

Uebernahme und Ankauf ausſtehender Forderungen, 
Rechnungen, Schuldſcheine ꝛc ꝛc. Rath und Auskunft 
in allen gerichtlichen Angelegenheiten Fertigung von 
Kauf⸗ Leih⸗ und Pachtkontrakten, ſowie auch Teſtamenten. 
N gul rung von Erbſchaſtsangelegenheiten. 


fenanlage, Umarbeitung und Abſchluß d 


Geſchäftsbücher, Statutsaufſtellung, Uebernahme 
und Selaſtleitung von Geſchäftsretzulirungen und 
außergerichtlicher Akkorde durch eine im Konkursweſen 
bewanderte Perſon. 


Adreſſen unter WB R. 8 befördert die Exped. d. 

Bl, Schulzeuſtraße 9, in Stettin. 

Ns der beliebteften, klaffiſchen Lieder, Opern» 
Arien, Volkslieder mit Noten für Ge⸗ 
ſang und Pianoforte und vollſtändigem 
Text, in prachtvollem Einband, ſowie 
50 der ſchönſten Tänze und Märſche 
von Strauß, in Album⸗Tormat, alle 

dieſe 387 Muſikpiecen verſendet für nur 7 M. 50 Pf 

I. Jacob's Buchhandlung, Magdeburg 
C. Polis, 

Töpfermeiſter, Stettin, Albrechtſtraße 1, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein Fach 

ſchlagenden Arbeiten. Zeichnungen von Oefen ſtehen 
jederzeit zu Gebot. 
amentuch, 


Lama⸗ und andere Webſtoffe für Herbfle und Winter FRE 


bete fi ede ven dea e,  Mierdurch bechre mich anzuzeigen, dass ich mein Gee 
. ereeenn Bewier, Somit. Geschäft von der Alten Leipzigerstr. No. 1 nach . Rosenbaum, 
Fr 1 90 X in. 2 4 8 9 12, 2 D mſtr. 12 
Ausverkauf S. W., Leipziger-Str. 87. — 


von Betten, Bettfedern u. Danner 


zu jedem annehmbaren Preis 


Wen 16-18, Max Borchard, Beutlertr 16— 8 9058 R en Einfäufe von j 
E Gegen Kapiföpfigteiti!! , Meine Läger von Kmtaufs a 
728 N . 0 5 n den Stan 

Als Bewe s von der Wirkſamkeit des Haarbalſams Sede li”, M anufakiur m und Mole- zu jeder Zeit ' bel befte Arbeit 
„Esprit des chevenx“ von Hutter & Co. in Berlin I m4 geſtattet billiger u ver⸗ 


mog nachſt hendes Zeugniß dienen. 2 
Dr. Lindes, Königl. Prof der Chemie äußert: 


® 
Bar Der Haarbalſam „Esprit des cheveux“ hat 


ſich zur Beförderung des Wachsthum der 
Year Haare bewährt, jo daß derſelbe mit Recht 
W einpfohlen zu werden verdent. 
Depot bei Moll & Hügel in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtraße 21. In Flac. a 3 Mark. 


Vertretung geſucht! 


Eine ſeit einer Reihe von Jahren eingeführte Cigarren- | ö 


Fabrik, welche die Provinzen Pommern, Oſt⸗ u Weſt⸗ 
Preußen durch einen gewandten, auch mit der Wagren⸗ 
Brauche vertcanten Reiſenden regelmäßig alle drei 
Monate (eſuchen läßt, wünſcht den provifionsmeife. 
Verkauf einiger, namentlich für Kolonialwaaren⸗ 
Händler geeignete kouraute Artikel zu übernehmen. 
Prima Referenzen zu Gebote. 


“onse, Berlin, SW; 


Agent geſucht 


für Stettin event. gonze Provinz für einen feinen 
Spezialartikel der Liqueurbranche, ohne Konkur⸗ 
Ausgedehnte Bekanntſchaft bei der betreffenden 


Kur chaft erforderlich 


Off nur mit Prima⸗Referenzen unter B. Sc la. Referenzen und S cherheit wird geboten. 


beföͤrdet die Zentral⸗ Annoncen ⸗ Expedition von 
G. . Daube % Co., Frankfurt a. M. { 


eines ſchwärmeriſchen Badfi ches, denn als Adele eigentlich?!“ — ! 


Reinhard war ihre erſte Liebe — nicht die Liebe von Reinhard abgekommen; was ſchrelbt er dinn Mänuchen, das gäbe ein neues Unglück!“ — 
Doch Dr. Grell dachte anders. Er ſprach 
ihn kennen lernte, war fie kein Kind mehr. Ich Er las ſeiner Fau den Brief vor und dies lange, überzeugend, eindringlich zu Ella und dieſe 
bin überzeugt, fe kann nur einmal lieben, und fo hatte zur Folge, daß Ela recht nachdenklich wurde. mußte ibm endlich doch Recht geben. Ste fand 
muß es auch fein, denn wenn ein Weib einnal Ein Ausruf des höchſten Eiſtaunens entfuhr ihr, das Heilmittel Walters zwar etwas gewagt, doch 
wahrhaft geliebt hat, dann kann es unmöglich als ſie börte, daß Reinha d v. Brunner usd der ſte mußte ihm zugeſtehen, daß es das einzige ſei, 
zum andern Mal dieſelbe aufopfernde, glühende ebenſo bekannte wie allgemein beliebte Roman- welches Rettung verſprach. 

Neigung für einen andern Mann empfinden.“ ſchrifiſteller Feauz Fontaine eine und dieſelbe Per- Das Reſultat der Konſultation des Arztes mit 


„Aber beſtes, liebſtes Kir d,“ entgegnete Walter, 
wie ſelten gipfelt eine ſogenannte erſte Liebe in 
det Ehe? Die meiſten Mädchen haben doch ent- 
ſchieden ſchon einmal geliebt ehe fie Denjenigen 
erhörten, der ſchließlich ihr Galte ward, wenn auch 
eine ſoſche — wie ſoll ich ſagen — alltrerſte 
Liebe recht diskreter Natur, wenn fie auch — un⸗ 
glücklich und erfolglos war.“ 

„Na, Walter, das waren bann höͤchſtens Pen 


fon ſeien. Wie oft hatten fe — Adele, Ida feiner Fran beſtand in einem Telegramm an Reir- 
und fie ſelbſt — von dem epoche wachenden Dichter hard v. Brunner. Walter hatte dieſe Form der 
geſprochen, gemeinſchaftlich ſeine neueſten bellttri- Miitbeilung an feinen Freund gewählt, um deu⸗ 
ſtiſchen Schöpfungen geltſen! — Ja, uun ward ſelben fo ſchnell als möglich jeder quälenden Un⸗ 
ihr fo Manches klar, nun fie wußte, wer jene gewiß heit zu entreißen. Dieſe Depeſche hatte fol- 
feeltigen Stiamuntsbilder entworfen und jo über- genden Wortlaut: 

zeugend geſchildert halte. — Und Adelt und Ida, „Komm' ſogleich In unveränderter Frtund⸗ 
wie verehrten ie Beide dieſen Frauz Fontaine, ſchaft erwartet Dich Dein Walter Grell.“ 
ohne zu ahnen, wen ſie in ihm felerten! — Und 


S ————— 


Offerten nur leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen unter J. H. 5595 bef. udolf 


ſtons⸗Schwärmtreitn!“ rief lachend Ella Und ſelbſt unter dem Schutze des Pſeudonyms übte er 


Die Wormser Brauer- Academie, 
verbunden mit neu errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei, beginnt den Winter⸗Kur us am 1. November. N 
Programme zu erhalten durch 


(Sortſezung folgt.) 


Die Direktion: Dr. Schneider. 


Poſtdampfſchiſſſahrt nach Amerika 


ab Bremen, Hamburg und Stettin. 


Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 
Auskunft unentgeltlich bei 1 3 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


Streng reellſte Bill gſte Preiſe. 
Größte 


Wäſche⸗Artikel. 


1. Wäſche⸗ 


und Korſett⸗Fabrik 
(Verſandt⸗Geſchäft) 


G. Rosenbaum, | 


12, gr. Domftr. 12 
(neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent), 
empfohlen durch ihre außerordentliche 
Leiſtungs fähigkeit und Solidität in An⸗ 
fertigung ſämmilicher 


Den Empfang unſerer Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon in Paletot⸗, Anzug⸗, Hoſen⸗ und Weſtenſtoffen 
hiermit ergebenſt anzeigend, erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, 
das wir unſer Lager nach allen Richtungen hin ver⸗ 
größert und ſämmtliche Artikel von den billigſten bis zu den feinſten 
Stoffen in nur guter, gediegener Waare führen. Außerdem 


billige Preiſe nur reelle, ſchöne und gediegene Waare 
liefern können. | 

Gleichzeitig halten unſer Lager ſehwarzer Tuche, Buckskins 
und Trikots in großartiger Auswahl zu ermäßigten Preiſen 
angelegentlichſt empfohlen. 


Grunwald & Noack, 
Tuchhandlung, Königsſtraße Nr. 1. 


Oberhemden "ik 


von ſchwerſten Elſaſſer Renforces und Mada⸗ 
polams mit 8 u. 4fachen rein leinenen Ein⸗ 
ſätzen. unübertroffen in Haltbarkeit u. elegan⸗ 
tem Sitz, von 2,75, 8, 8,50, 4 i u. 11 


Chemiſelts!! Chem 
in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 


(Oberhemden⸗For vn 
gearbeitet (mit 3 u. 4fachen Bryſttheilen), in 
leder beliebigen Kragen⸗Form, auch ohne 
Kragen (Rückenſchlußfacon) in ſauberſter 
Mäſche von 65, 75, 90 Pf. an. 
Nachthemden! Nachthemden! 
für Herren von 1.25, 1,50, 1,75, 2 M. an, 
für Damen von 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 1,75, 
2 Mk. an, Trikot⸗Beinkleider und Hemden 
für Herren und Damen, Geſundheits hemden, 
Herren⸗Kragen und Manſchetten, Damen⸗ 
tragen und Manſchetten (nets das Neueſte 
der Saifon), leinene Taſchentücher, Stickereien, 
Herten und Damen⸗Kravatten und nament⸗ 
ich meine gut ſitzeuden 


Panzer⸗Korſetts 
zu 2 hnlich billigen Preiſen. 
\ u Beſtellungen von außerhalb werden 
wie bekannt unter ſicherer Leitung ſtreng ger 
handhabt und nach Preis⸗Augabe auf das 
Gewiſſengafteſte zur Aus führung gebracht. 


und Korſett⸗Fabrik 


— ——᷑̃ —— — — — ne 


Mettlacher Flieſen, 


beſtes Saargemünder Fabrikat an Gewicht und Härte dem echten Mettlacher gleich, 

Moſaik M. 4,90, Trottoir M. 5,75, Durchfahrts Platten M 6,20 pr [ ]-Meier vom Stettiner Lager. 

Bei großen Quantitäten billiger. 1 

Die General-Agentur Wotihelma m 

Flanelle, Panamas zu Promenaden und Morgen⸗ 

Kleidern, Regenmäuteln ꝛc. in den neueſten Muſtern u. 

dem bel ebign Quantum zu Fabrikoreiſen. Reichhaltige 
Muſterauswahl franko. 


. Raweizky, Sommerfeld. 


Geschaftsverlegung. 


(neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konbent). 


verlegt habe. 


Gelegenheits⸗ 


kaufen, s jede 
Konkn u renz. 


Waren, Komfektion, Teppichen 
1 und G menen, Chäles, Tüchern ete. 
ind mit allen Neuheiten für die Herbst- und Winter- 
"Saison auf das Reichhaltigste ausgestattet, 


d. A. Heese, Berlin, 


5 Hönigl. Hoflieferant. 
S. W., Leipziger- Strasse No. 87. 
Proben u. feste Aufträge von Mk, 20 an postlrei. 


* 
* 


Alte Gummi⸗Röcke 


werden aufgearbeitet, alle Pläne werden waſſerdicht 
gemacht. 
je Annahme Bollwerk 11 im Keller bei J. Rehulz. 


Billardfabrik 


H. Müller, 


Deutſcheſtr. 52 
. i empfiehlt ihr ve 

elles Fabrikat neuer und gebrauchter Billards, Elfen⸗ 
bein⸗Bälle, Tuche, Reſtauratlons⸗Tiſche. 


Thalla-Theater, 


n Birken⸗Allee 22. n. 
Täglich: 
Konzert und Vorſtellung. 
. | Saftfpiel der Veloctpediſtlunen Geſchwiſter Leretti. 
Auftreten der Operettenfängerin Frl. Verima, der 
Soubretten Frl. Stern, Frl. Massilke und Frl. 
Wagner, der Geſang⸗ und Charakter⸗Komiker Herrn 
Carlo und Herrn Werl. 
Anfang 8 Uhr. 
Echtes Bier von Webersberger. 
Otto Reet. 


— — — 


Es werden für Berlin bis 1. Januar 1882 auf 


Sahrsabſc küglich 10,000 Ltr. 
Milch zu kaufen geſucht. 


i Ba Se Siellenjuchende jeden Berufs placirt 
Gefl. Offerten unter J. O. 34 imm Rumdonf und enpſtehlt ſteis das Oneran „Bermanie“, 
Mosse, Berlin, SW., entgegen. 1Dessden. 


